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(Ergebnis) 

Niederschrift 
über die 13. Sitzung der Kommunalen Konferenz Alter und Pflege 

im Kreis Heinsberg am 18. Mai 2022 
 
Anwesende: - VertreterInnen von Einrichtungen, Institutionen und Kommunen 
 - VertreterInnen der Verwaltung: 
  Frau Montforts  Dezernentin (Vorsitzende)  
  Herr Schulze   Leiter des Amtes für Altershilfen und Sozialplanung 
  Herr Louven   Leiter des Amtes für Soziales 
  Frau Okuhn   Leiterin der WTG-Behörde  
  Frau Funke   Sozial- und Pflegeplanerin des Kreises Heinsberg 
  Herr Köllmann  Pflegeberater des Kreises Heinsberg 

 
Ort: Kreishaus Heinsberg, Großer Sitzungssaal, 
 Valkenburger Str. 45, 52525 Heinsberg 
 
 
Beginn der Sitzung: 14:30 Uhr 

Ende der Sitzung:  15:45 Uhr 

 

TOP 1: Begrüßung 

Die Vorsitzende, Frau Anja Montforts, begrüßt die anwesenden Mitglieder der Kommunalen 

Konferenz Alter und Pflege.  

Die ordnungsgemäße Einladung einschließlich geplanter Tagesordnung wurde mit Schreiben 

vom 26.04.2022 versandt. Ergänzungen bzw. Änderungen zur Tagesordnung werden aus dem 

Teilnehmerkreis nicht benannt. 

Die Niederschrift zur 12. Kommunalen Konferenz Alter und Pflege vom 03.11.2021 ist auf 

dem Serviceportal des Kreises Heinsberg eingestellt. Anmerkungen dazu werden aus dem 

Kreis der Mitglieder nicht vorgetragen.  

 

TOP 2: Digitalisierung in der Pflege – Vorstellung der Aktivitäten der St. Gereon Seniorendienste 
gGmbH 

Die Vorsitzende leitet zur Tagesordnung über und begrüßt Herrn Palm, Geschäftsführer der 

St. Gereon Seniorendienste gGmbH, der den Mitgliedern der Konferenz die Aktivitäten seines 

Unternehmens anhand der, dieser Niederschrift angefügten, PowerPoint-Präsentation und 

einiger mitgebrachter technischer Geräte vorstellt. Die Projekte reichen von vielfältigen Ent-

lastungsmöglichkeiten für das Pflegepersonal über eine unterstützende technische medizini-

sche Überwachung und digitale Betreuungsangebote für Bewohner bis hin zu einer digitalen 

Unternehmenskommunikationsstruktur. Herr Palm bietet den Mitgliedern der Konferenz an, 

im Anschluss an die Sitzung die mitgebrachten Materialien ausprobieren zu können, wie auch 

bei weiterführendem Interesse mit ihm in den Kontakt zu treten und sich die Einsatzmöglich-

keiten vor Ort anschauen zu können. 

https://service.kreis-heinsberg.de/dienstleistungen-a-z/-/egov-bis-detail/dienstleistung/152357/show
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Im Anschluss an den Vortrag wird die Problematik einer potenziellen Zusatzbelastung für das 

Pflegepersonal beim Einsatz vielfältiger Technik in den Arbeitsabläufen diskutiert. Aus dem 

Plenum wird vor allem die Bedeutung telemedizinischer Unterstützungsmöglichkeiten in der 

Pflege im Kontext einer defizitären ärztlichen Versorgungssituation bestätigt.  

Darüber hinaus gibt es keine weiteren Nachfragen oder Anmerkungen zu den Ausführungen 

aus dem Plenum. 

 

TOP 3: Aktuelles im Kontext der Kommunalen Pflegeplanung des Kreises Heinsberg 

Frau Funke – Sozial- und Pflegeplanerin des Kreises Heinsberg – gibt anhand einer, der Nie-

derschrift angefügten, Präsentation einen Überblick über die Entwicklungen auf dem Pflege-

markt des Kreises Heinsberg im letzten Jahr. Im Vorgriff auf die Aktualisierung der Pflegepla-

nung für den Planungszeitraum 2022-2025, die in der zweiten Jahreshälfte finalisiert und in 

der zweiten Konferenz des Jahres vorgestellt wird, gibt sie einen Überblick über Ergebnisse 

der aktualisierten Bevölkerungsprognoseberechnung für den Kreis sowie erste ausgewählte 

Erkenntnisse der kreiseigenen Pflegestatistik 2020. Frau Funke ruft die Sitzungsteilnehmer 

dazu auf, den Entwicklungsprozess der Aktualisierung mit ihrer eigenen Sichtweise zu Prob-

lemlagen und Herausforderungen in der Praxis aktiv mitzugestalten. 

Aus dem Plenum bestehen keine Nachfragen oder Anmerkungen zu den Ausführungen. 

 

TOP 4: Vorstellung des Kontaktbüros Pflegeselbsthilfe 

Frau Bärbel Raab stellt anhand einer, ebenfalls der Niederschrift angefügten, Präsentation 

das Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe des Kreises Heinsberg vor, das seit gut einem halben Jahr 

an das Selbsthilfe- und Freiwilligenzentrum angegliedert ist. Das Kontaktbüro Pflegeselbst-

hilfe unterstützt bestehende Angebote, hilft bei der Neugründung und organisiert Fördermit-

tel und vernetzt Strukturen. Das Ziel ist die Schaffung von Angeboten im Rahmen der Pflege-

selbsthilfe „in allen Ecken“ des Kreises. Daher bittet Frau Raab die Teilnehmer um ihre Unter-

stützung, beispielweise durch Bekanntmachung des Angebotes, Vermittlung von potenziellen 

Ratsuchenden oder Bereitstellung von Räumlichkeiten. 

Es bestehen aus dem Plenum keine Anmerkungen oder Fragen zu der Thematik.  

 

TOP 5: Verschiedenes / Bericht der Verwaltung 

Frau Funke informiert die Konferenzteilnehmer über ein erstes Netzwerktreffen der Kom-

munalen Konferenzen Alter und Pflege, das unter der Federführung des Landeszentrum Ge-

sundheit Nordrhein-Westfalen (LZG.NRW) am 29.04.2022 durchgeführt wurde. Durch einen 

regelmäßigen Austausch sollen sich die Strukturen miteinander vernetzen, voneinander ler-

nen und Herausforderungen gemeinsam diskutieren. Frau Funke wird zukünftig in der Konfe-

renz über mögliche diesbezügliche Entwicklungen berichten. 

Weiterhin erläutert Frau Funke anhand einiger Folien aktuelle Bemühungen des Amtes für 

Altershilfen und Sozialplanung zum Aufbau eines Kommunalen Informationssystem 
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„Gemeinsam Zukunft leben“. Dabei handelt es sich um eine webbasierte Plattform zu Samm-

lung, Analyse und Visualisierung kleinräumiger Daten, die zukünftig u.a. im Rahmen der Pfle-

geplanung einen Beitrag für eine ziel- und bedarfsorientierte Planung und Beratung leisten 

kann. 

Die Vorsitzende Frau Montforts verweist auf die Erneuerung der Pflegemappe des Kreises 

Heinsberg. Herr Köllmann – Leiter der Pflegeberatungsstelle des Kreises - erläutert kurz die 

Aktualisierung der Inhalte sowie die Neugestaltung im Kreisdesign. Aus Gründen der Nach-

haltigkeit und Papierknappheit wurde bis dato nur eine begrenzte Anzahl an Exemplaren ge-

druckt. Die Mappe ist für alle Interessierten online zu finden im Serviceportal unter Pflegebe-

ratungsstelle. 

Frau Okuhn – Leiterin der WTG-Behörde des Kreises Heinsberg – gibt einen Hinweis auf die 

Veröffentlichung des Tätigkeitsberichts der WTG-Behörde für die Jahre 2019-2020. Dieser 

ist pflichtgemäß veröffentlicht und einsehbar im Serviceportal unter Heimaufsicht.  

Auf Nachfrage der Vorsitzenden nach eigenen Punkten der Teilnehmer berichtet Herr Ballas 

- Geschäftsführer der Lambertus gGmbH -, dass zum Juni 2022 die Tagespflege für Junge Pfle-

gebedürftige in Hückelhoven ihre Türen öffnet und verweist ergänzend auf das seit dem 01. 

Mai bestehende Angebot der Seniorenresidenz in der Heinsberger Innenstadt. 

 

Frau Montforts gibt abschließend den Hinweis auf die kommende Kommunale Konferenz Al-

ter und Pflege, die für den 02. November 2022, 14.30 – ca. 16.00 Uhr im großen Sitzungssaal 

des Kreishauses terminiert ist. Sie weist darauf hin, dass Themenvorschläge und Anregungen 

gerne bereits im Vorfeld an Frau Funke gerichtet werden können. 

 

Die Vorsitzende schließt die Sitzung um 15.45 Uhr, bedankt sich für die Teilnahme und 

wünscht allen Anwesenden eine erholsame Sommerzeit.  

 

 

Heinsberg, 20. Mai 2022 

 

 

 

                                                                                                      
Montforts       Funke 
Dezernentin       Amt für Altershilfen und Sozialplanung 

-Vorsitzende-       Geschäftsstelle der 

Konferenz Alter und Pflege    Konferenz Alter und Pflege 

 
 
 
 
 
 
 

https://service.kreis-heinsberg.de/dienstleistungen-a-z/-/egov-bis-detail/dienstleistung/151383/show
https://service.kreis-heinsberg.de/dienstleistungen-a-z/-/egov-bis-detail/dienstleistung/151383/show
https://service.kreis-heinsberg.de/dienstleistungen-a-z/-/egov-bis-detail/dienstleistung/152355/show
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Anlagen:  
- Anlage 1_TOP_2_Präsentation_Digitalisierung 
- Anlage 2_TOP_3_Präsentation_Pflegeplanung 
- Anlage 3_TOP_4_Präsentation_KoPS 
- Anlage 4_TOP_5_Präsentation_KIS 





Erfolgsfaktor Digitalisierung
Digitalisierungsansätze und Projekte in der 


Gesundheitsbranche !
-


Am Beispiel der 
St. Gereon Seniorendienste gGmbH


Neue flexible Wege der Zukunft


Kommunale Gesundheitskonferenz Kreis Heinsberg











Projektansatz
• Ambulante Alten- und Krankenpflegekräfte stehen vor besonderen Herausforderungen, wenn 


mit wenig Personal bei hoher psychischer und körperlicher Belastung qualitativ hochwertige 
Pflege geleistet werden soll.


• Von verschiedenen Unternehmen werden für diese Problematik pflegeunterstützende 
Technologien entwickelt und angeboten, aber es fällt nicht leicht, den tatsächlichen Bedarf der 
Pflegekräfte zu adressieren.


• Im Forschungsprojekt DigiKomp-Ambulant sollen hierzu in enger Kooperation zwischen 
Entwickler*innen und Anwender*innen neue benutzerfreundliche Lösungen erarbeitet 
werden.


• Ausgangspunkt ist die Entwicklung einer neuen Sensorik, die die Daten (Vitaldaten, 
Bewegungsdaten etc. ) erfasst, die von den Pflegebedürftigen, ihren Angehörigen, den 
Pflegekräften und den betreuenden Ärzten für wesentlich gehalten werden.


• Eine neue Vernetzungssoftware bietet die Grundlage, den Pflegekräften wichtige 
Informationen auch dann zugänglich zu machen, wenn sie nicht vor Ort sind. Auf diese Weise 
können die ambulanten Einsatzkräfte Kompetenzen für einen souveränen Umgang mit 
Mensch und Technik erlangen: sie sind besser vorbereitet, können anstehende Tätigkeiten 
zielgerichtet durchführen und stehen in Kontakt mit allen Beteiligten. So bleibt mehr Zeit für 
Kommunikation und Beziehungsgestaltung durch persönliche Gespräche.







 







  







Entlastung durch verbesserte Kommunikation und Vernetzung


Mit dem Projekt AIDA soll ein 
Konzept für Televisiten in 
stationären 
Altenpflegeeinrichtungen 
entwickelt und umgesetzt 
werden. Dadurch soll eine 
bedarfsgerechte Versorgung von 
Patient/inn/en in Alten- und 
Pflegeheimen gewährleistet und 
Arztpraxen sollen entlastet 
werden. Über eine 
telemedizinische Anwendung soll 
eine räumlich unabhängige 
Verfügbarkeit ärztlicher 
Fachkompetenz adressiert 
werden.


DIE ONLINE VIDEO SPRECHSTUNDE IN DER 
ARZTPRAXIS
Verlaufskontrollen, z.B. von Operationswunden, 
zur Beurteilung von 
Bewegungseinschränkungen 
oder bei einer Veränderung der Medikation, 
können durch eine Videosprechstunde einfach 
und zeitsparend erfolgen. 
Die Anzahl der Hausbesuche und die damit 
verbundenen Anfahrtswege werden deutlich 
reduziert. Das spart Zeit und verringert die 
Arbeitsbelastung für den Arzt und sein 
Praxispersonal sowie für das Pflegepersonal.







Pflege erleichtern durch 
Kooperierende Robotik - PfleKoRo


Abbildung 1:


Darstellung der 
Schnittstellen zwischen den 
einzelnen technischen 
Komponenten sowie der 
Sicherstellung von 
Akzeptanz und Sicherheit. 







Kompensation des Fachkräftemangels durch Pflegeroboter ?


medisana temi: 
Der Home-Care-Robot


Roboter in einem Altenheim in Frankreich. Noch werden die 
Maschinen nur im Rahmen von Projekten in der Pflege eingesetzt 
Quelle: AFP/Getty Images/SDS/tsc/QL


Pflegeroboter „Care-o-bot“ (Foto: Fraunhofer IPA)







Entlastung von bürokratischen Aufgaben
Qualitätsentwicklung, Personalsteuerung, Arbeitsprozess-Steuerung


Pflegeplanung und Dokumentation
Transparenz der Leistungserbringung


Bewohnerverwaltung


Dienstplangestaltung







Entlastung von körperlichen Anforderungen 
z.B. Hebe- und Tragehilfen


Exoskelettanzüge sind dazu geeignet, bei 
kraftaufwendigen Tätigkeiten die 
Träger der Anzüge zu unterstützen. 
Dies soll Gelenkverschleiß und 
weitere Erkrankungen, die mit schwerem 
Heben einhergehen, 
vermindern oder gar gänzlich abstellen. 


© Foto Fraunhofer IPK/IZMDie Oberkörperweste 
»Care-Jack« stützt den Rücken, ohne die 
Bewegungsfreiheit einzuschränken







Bessere Betreuung von Menschen mit Demenz und 
Entlastung von psychischen Anforderungen der 
Pflegekräfte durch emotionale Roboter


PARO







Digitalisierung in der sozialen Betreuung


https://memore.de/







 


https://www.tover.care/de/tovertafel







  


https://www.media4care.de/











Lernerfolg mit Super Nurse für beide Seiten


https://supernurse.de/







Digitale 
Unternehmenskommunikation 
• Entscheidungsprozesse beschleunigen und Verbundenheit im 


Homeoffice erschaffen
• Daher haben wir viele digitale Methoden genutzt, um uns virtuell zu 


verbinden. Teams, LUCI usw.
• Ausweitung der social Media Aktivitäten mit professioneller 


Unterstützung um mit den Kunden (Angehörigen und Mitarbeitern im 
Home Office) in Kontakt zu bleiben. 


• Das seit Jahren angeschobene Thema des Kulturwandels wird unter 
diesen Bedingungen genau so gelebt, wie wir es schon lange wünschen. 
In den Jahren zuvor musste ich den Mitarbeitenden oft erklären, warum 
der Kulturwandel wichtig ist. Jetzt spüren Alle, das Kulturwandel kein 
weiches, sondern ein überlebenswichtiges Thema ist.


• Wir können virtuell zwar eine Menge „auffangen“, damit die Menschen 
in Kontakt bleiben. Doch das Digitale kann das Echte nicht völlig 
ersetzen. Die realen Kontakte zueinander fehlen vielen von uns 
weiterhin.







https://luciapp.de/funktionen/







   


https://luciapp.de/funktionen/







Veränderung durch automatische Medikamentenspender  


Der Philips Medido ist ein intelligenter 
Medikamentenspender, der mit einem 
vollautomatischen Dosiersystem 
arbeitet. Er sorgt dafür, dass Sie zur 
richtigen Zeit die richtigen 
Medikamente erhalten und daran 
erinnert werden







Veränderung durch Verhinderung der Folgen einer Inkontinenz


Novioscan Blasensensor
Der SENS-U unterstützt 
Menschen, 
die keine volle Blase 
spüren,  
wie z.B. 
Querschnittsgelähmte und 
ältere Menschen mit 
Inkontinenzproblemen.


Die Anwendung bietet einfache personalisierte Einblicke, um eine volle Blase zu erkennen und darauf zu reagieren.







https://www.abena.de/nova/







Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit
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Aktuelles im Kontext der Kommunalen 
Pflegeplanung des Kreises Heinsberg
I. Entwicklungen des letzten Jahres und Aktuelles auf 


dem Pflegemarkt


II. Erste Erkenntnisse zur Pflegebedarfsplanung 2022-
2025


a. Bevölkerungsentwicklung


b. Ausgewählte Ergebnisse der Pflegestatistik 2020
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I. Bedarfsausschreibungsverfahren 
Vollstationäre Dauerpflege
 Ausschreibung 75 Plätze stationäre Dauerpflege kreisweit


 3 fristgerecht eingegangene Interessenbekundungen zum 
Fristende 01.02.2022
Bewertungskommission


Beratungsfolge & Entscheidung: Ausschuss für Gesundheit, Soziales und 


Generationenfragen am 03.03.2022 & Kreisausschuss am 22.03.2022


 Bedarfsbestätigung für die Schaffung von 75 vollstationären 
Dauerpflegeplätzen und 10 solitären KZP-Plätzen am Standort 
Wegberg
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I. Der Pflegemarkt im Kreis Heinsberg
Eröffnung Tagespflege „An der alten Schule“ der 


ViaNobis GmbH mit 15 Plätzen 


Schaffung 4 zusätzlicher Plätze solitäre 
Kurzzeitpflege 


Ausblick: 


69 Plätze Tagespflege noch in Umsetzung


75 Plätze stationäre Dauerpflege
4







II. Pflegebedarfsplanung 2022-2025
Finalisierung in zweiter Jahreshälfte 2022


Vorstellung in nächster Konferenz Alter und Pflege 
im November


Wo geht es hin? Wo werden Herausforderungen 
gesehen?
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II. Entwicklung älterer Bevölkerung im Kreis Heinsberg über 
den Planungsraum
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2020 2022 2023 2024 2025 2030 2040 2050
ü80 17.208 17.624 17.631 17.650 17.635 17.636 24.171 32.993
ü65 55.038 56.270 57.520 58.871 60.379 69.077 78.301 77.263
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II. Entwicklung älterer Bevölkerung im Kreis 
Heinsberg bis 2050
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II. Ausgewählte Ergebnisse der Pflegestatistik 2020


Dauerpflege Kurzzeitpflege Ambulante 
Pflege


Tagespflege


Geschlecht 33% ♂
67% ♀


29% ♂
71% ♀


37% ♂
63% ♀


33% ♂
67% ♀


Migrations-
hintergrund 


(falls bekannt)


4% 3% 2% 7%


Wohnort
(kreisint./-ext.)


70%  intern 
30% extern


85% intern
14% extern*


94% intern
6% extern


97% intern
3% extern


Ø-Alter
(in Jahren)


81,9 83,0 75,0 83,0
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II. Weitere ausgewählte Ergebnisse der Pflegestatistik 
2020
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„Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe“ 
Kreis Heinsberg


im Selbsthilfe- und 
Freiwilligenzentrum im Kreis 


Heinsberg 







„Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe“ Kreis Heinsberg


Die KoPS – ein Projekt vom Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales NRW, den Landesverbänden der 
Pflegekassen sowie dem Verband der privaten 
Krankenversicherung.


Organisation und Koordination durch das 
KDA –Kuratorium Deutsche Altershilfe







„Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe“ Kreis Heinsberg I


DIE KONTAKTBÜROS PFLEGESELBSTHILFE
Informieren über bereits bestehende Selbsthilfegruppen für 


Pflegebedürftige und pflegende Angehörige
Unterstützen bestehende Gruppen
Helfen bei Gründung und Aufbau neuer Selbsthilfegruppen
Organisieren die finanzielle Förderung der Gruppen
Führen Veranstaltungen und Treffen durch
Verweisen auf professionelle Hilfsangebote
vernetzen sich mit den regionalen Strukturen







„Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe“ Kreis Heinsberg II


Informationen und Kontaktdaten zu den Kontaktbüros 
Pflegeselbsthilfe finden Sie auch auf 


www.pflegeselbsthilfe.de







„Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe“ Kreis Heinsberg III


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


Selbsthilfe- u. Freiwilligen-Zentrum                                              


Hochstr. 24 • 52525 Heinsberg


Tel.: 02452 156790 • Fax: 0 24 52 / 15 67 918


Mob.: 0162 7114149


pflegeselbsthilfe@sfz-heinsberg.de





		
„Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe“ 
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TOP 5 
Verschiedenes / 
Bericht der Verwaltung







Aufbau des Kommunalen Informationssystems „GZL“ im 
Kreis Heinsberg


• Webbasierte Plattform zur 
kleinräumigen Sammlung, 
Analyse & Visualisierung von 
Daten


• Basis kontinuierlicher 
Sozialberichterstattung und 
Reaktionsmöglichkeit auf 
akute Fragestellungen
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Darstellung der (Pflege)-Infrastruktur


3







Analysedaten


 Verbindung von Analyse-
und Infrastrukturdaten z.B.


 Erreichbarkeitsanalysen


 Bevölkerungsstruktur nach 


Alter


 uvm…


 Ermöglicht genaue ziel- und 
bedarfsorientierte Planung 
und Beratung
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